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Fragestellung, Vorgehensweise
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Wie entwickelt sich die Ungleichstellung von Frauen 
und Männern am Arbeitsmarkt im Laufe ihrer 
Erwerbsbiografie?

Kontrastierung von Frauen und Männern, die 
unter sehr ähnlichen Rahmenbedingungen ins 
Erwerbsleben eingestiegen sind (Bildung von 
»statistischen Paaren«)



Von allen Einsteigenden zu statistischen Paaren
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• Alle (nachhaltig) Berufseinsteigenden 1998
95.400 Personen (47,5% Frauen, 52,5% Männer)

• Berufseinsteigende mit Pflichtschule oder Lehre
39.100 Personen (37,5% Frauen, 62,5% Männer)

• Davon 2013 erwerbsaktiv
35.300 Personen (12.500 Frauen, 22.800 Männer)

• Maximal mögliche Paare
12.500

• Tatsächlich gebildete Paare = 
Frauen und Männer mit übereinstimmendem Merkmalsprofil
3.129



Paarbildende Merkmale
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• Gleiche Ausbildung 
(Pflichtschule / Lehre)

• Falls Lehre: gleiches Berufsfeld 
(Handel / Büro, Verwaltung / Gastgewerbe / Technische Berufe / 
Sonstige Dienstleistungsberufe / Produktionsberufe)

• Gleiche Branchengruppe 
(Produktion / Dienstleistungen / Öffentlicher Sektor)

• Analoger Migrationshintergrund 
(keiner / EU / anderer)

• Analoges Wohngebiet 
(Stadtregion / Landregion)



Monatseinkommensgap 1999
Statistische Paare und »alle Einsteigenden« im Vergleich
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76% 74%
88%

‐24% ‐26%
‐12%

Alle Einsteigenden
1998

Einsteigende mit
Pflichtschule / Lehre

Statistische Paare

Gender Gap Frauen erzielen ..% der Einkommen der Männer

Männer‐
einkommen
= 100%



Monatseinkommensgap 2013
Statistische Paare und »alle Einsteigenden« im Vergleich
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52% 47% 57%

‐48% ‐53% ‐43%

Alle Einsteigenden
1998

Einsteigende mit
Pflichtschule / Lehre

Statistische Paare

Gender Gap

Frauen erzielen ..% der Einkommen der Männer

Männer‐
einkommen 
= 100%



Auswirkung von …
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• Erwerbsunterbrechungen
• Elternkarenz
• AMS-Schulungen

• Migrationshintergrund
• Wohngebiet
• Berufswahl



Statistische Paare mit/ohne Erwerbsunterbrechungen
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keine/r hat 
unterbrochen

38%

beide haben 
unterbrochen

2%

nur die Frau hat 
unterbrochen

59%

nur der Mann hat 
unterbrochen

1%



Erwerbsunterbrechungen: 
Wie hoch ist der Gender Gap 2013?
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80% 73%
46%

69%

‐20% ‐28%
‐54%

‐32%

Paare ohne
Unterbrechung

Paare mit
Unterbrechung

nur die
Frau hat

unterbrochen

nur der
Mann hat

unterbrochen

Frauen erzielen ..% der Einkommen der Männer Gender Gap

Männer‐
einkommen 
= 100%



Statistische Paare mit/ohne Elternkarenz
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keine/r war in 
Karenz
30%

sowohl die Frau 
als auch der Mann 
waren Karenz

5%

nur die 
Frau war in 
Karenz
63%

nur der Mann war Karenz
2%



Elternkarenz: Wie hoch ist der Gender Gap 2013?
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84%
66%

46%

114%

‐16%
‐34%

‐54%

+14%

Paare ohne
Karenz

Paare mit
Karenz

nur die Frau
in Karenz

nur der Mann
in Karenz

Frauen erzielen ..% der Einkommen der Männer Gender Gap

Männer‐
einkommen 
= 100%



Statistische Paare mit/ohne Schulungsbedarf
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Kein 
Schulungsbedarf

41%

Beide haben 
Schulungsbedarf

15%

Nur die 
Frau hat 

Schulungs‐
bedarf
20%

Nur der Mann 
hat Schulungs‐

bedarf
24%
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43%
68%

‐57%
‐32%

Keine Schulung Beide in Schulung

Frauen erzielen ..% der Einkommen der Männer Gender Gap

Männer‐
einkommen 
= 100%

Statistische Paare mit Schulungsbedarf: Welchen Ein-
fluss hat die Schulungsteilnahme auf den Gender Gap?
(2013)



Einkommensgap: 
Der Einfluss des Migrationshintergrundes
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‐12%

‐16%

‐42%

‐52%

Ohne Migrations‐
hintergrund
(n=2.848)

Mit Migrations‐
hintergrund
(n=281)

Monatseinkommensgap 1999 Monatseinkommensgap 2013



Einkommensgap: Der Einfluss des Wohngebiets 
(zum Zeitpunkt des Berufseinstiegs)
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‐11%

‐14%

‐39%

‐48%

Stadtregion
(n=1.908)

Landregion
(n=1.221)

Monatseinkommensgap 1999 Monatseinkommensgap 2013



Einkommensgap: Der Einfluss des Berufsfeldes
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‐12%

‐7%

‐9%

‐2%

‐14%

‐19%

‐45%

‐46%

‐43%

‐35%

‐41%

‐46%

Handel (n=688)

Büro/Verwaltung (n=296)

Gastgewerbe (n=478)

Technische Berufe (n=36)

Sonst. Dienstl.berufe (n=102)

Produktionsberufe (n=661)

Monatseinkommensgap 1999 Monatseinkommensgap 2013



Berufseinsteigende 1998 und 2012: Monats-
einkommensgap im Jahr nach dem Berufseinstieg
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76% 75%

‐24% ‐25%

Berufseinsteigende 1998 Berufseinsteigende 2012

Frauen erzielen ..% der Einkommen der Männer Gender Gap

Männer‐
einkommen 
= 100%


